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Dieustnachrichten .

Karlsruhe , 4 . April .
Seine Königliche Hoheit - er Groß Herzog haben Sich

unterm 2 . d . M . gnädigst bewogen gefunden :
den Oberamtmann Walter S chwarzmann in Achern

zum Ministerialrats im Ministerium deö Innern zu er¬
nennen ;

den außerordentlichen Professor vr . Julius Jolly in
Heidelberg zum Negierungsrath zu ernennen und zu be¬
stimmen , daß derselbe bis auf Weiteres dem Ministerium
des Innern zur Verwendung beigegeben werde ;

die erledigte Amtsvorstandsstelle zu Wiesloch dem Oberamt -
maun Lindemannin Adelsheim zu übertragen ;

den seitherigen Lehrer an der Polytechnischen Schule dahier ,vr . KarlSeubert , definitiv als Professor dieser Anstalt mit
Staatödiener -Eigenschaft anzustellen , und

die erledigte Bibliothekarstelle an der Universität Freiburg
dem Lehramts -Praktikanten vr . Wilhelm Berger von
Karlsruhe , unter Verleihung der Staatsdiener -Eigenschaft , zu
übertragen .

Zur österreichischen Ministerkrise .
II.

Wien , 2 . Apr . Die „ Ostd . Post " schreibt heute , ihren
gestrigen Artikel forisetzend , Folgendes : „ Die Ministerkrise
steht , wo wir sie ge ern verlassen . Se . Mas . der Kaiser soll
mündlich wiederholkv, . änßert haben , er begreife nicht , wie die
Minister in den allerhöchsten Bestimmungen über Siebenbür¬
gen ein Anzeichen finden wollen , daß sie das Vertrauen des
Monarchen nicht besäßen ; es habe in diesem Vertrauen keine
Veränderung stattgefunden .

Auf die Kollektiveingabe , welche die sieben ( deutsch slavi -
schen) Minister an Se . Majestät gerichtet , ist jedoch bis zur
Stunde keine Antwort erfolgt und die Sache ist somit aller¬
dings noch in der Schwebe .

In dieser schriftlichen Eingabe haben — wie verlautet —
die Minister noch einmal die Gesammlfrage der Neichsange -
lrgcnheiten auseinandergesetzt , und indem sie für den Fall ,
daß Se . Majestät mit diesen Ansichten nicht einverstanden sind ,
sich als für die ihnen anvertrauten Posten nicht geeignet
erklärten , erboten sie sich gleichzeitig , bis zur Einsetzung eines
neuen Ministeriums fort zu fungiren und ihren Nachfolgern
mit allen Vorlagen und Ausarbeitungen an die Hand zu
gehen , welche zur Aktivirung der Verfassung von ihnen ge¬
macht wurden .

Andererseits hat Baron Vay gestern eine lange Audienz bei
Sr . Majestät gehabt und in Folge derselben wurde an Grafen
Apponyi telegraphirt , er möge nicht nach Wien kommen .
Diese Depesche wurde nicht blos nach Pesth , sondern nach allen
zwischenliegenden Stationsplätzen für den Fall abtelegraphirt ,
damit der üuäex Lueisv , wenn er bereits unterwegs wäre ,
wieder umkehre . Die Bedeutung dieser Maßregel ist uns
unbekannt . Die Depesche scheint jedoch den Grafen noch in
jener Stadt erreicht zu haben .

Die Frage , ob das Ministerium Schmerling im Amte ver¬
bleibt , ist also bis jetzt noch unentschieden . Auf der einen
Seite macht die ungarische Partei den Umstand geltend , daß
der Samstags zusammentretende ungarische Landtag seine

Line gemüthlichr Geschichte.

( Fortsetzung .)

Auf die Frage feines Freundes , worin wohl diese Pläne beständen ?
erklärte er mit erhabener Miene , er beabsichtige nicht« Anderes , als
ein moderner Fugger zu werden . Wer da glauben sollte , er würde
sich sodann dem Müßiggang und der Genußsucht hingeben , müßte ihn
gründlich verkennen. Er werde vielmehr die ritterlichen Gesinnungen
seiner Vorfahren mit dem umsichtigen Geist des wahren Kaufherrn zu
verbinden suchen, und hoffe derart der Welt noch manchen großen und
schönen Dienst leisten zu können .

HanS Fuchs konnte nun zwar die geheime Befürchtung nicht unter¬
drücken, sein genialer Freund werde auf die Lüftung des Schleiers noch
geraume Weile warten müssen ; gleichwohl rührte ihn seine menschen¬
freundliche Gesinnung so tief , daß er ihm aufrichtig wünschte , er möge
sich recht bald in jener hohen und glänzenden Stellung befinden , zu
welcher er sich durch seine Kombinationen berechtigt fühle . Dieser
Wunsch veranlaßte Herrn Springin , ihm in warmen Worten zu dan¬
ken und auf 's herablassendste zu bitten , überzeugt zu fein , daß sich seine
Gefühle seinen bewährten Freunden gegenüber durch keine wie immer
geartet« Veränderung seiner Stellung je ändern wcrdm . Gleichzeitig
ersuchte er ihn jedoch , versichert zu sein , daß fein Leben keineswegs
gänzlich freudlos verfließe . Er pflege sich zwar nicht zu überschätzen,
fuhr er fort, während er sich wohlgefällig in dem kleinen Wandspiegel
gegenüber betrachtete , auch lege er aus äußere Vorzüge keinen höherer
Werth , als sie verdienen , gleichwohl habe ihn der merkwürdig ange¬
nehme Eindruck, welchen er auf das schöne Geschlecht auszuüben Pflege,
wiederholt zu tiefsinnigem Nachdenken veranlaßt . Er habe sich diese
Erscheinung nie vollständig zu erklären vermocht, müsse aber gestehen ,
daß er in der Thatsache selbst bereits vielen und großen Trost gesun¬den. Zum Beweise Dessen führte er mehrere Fälle zarter Ausmerk -

Titzungen sogleich in verbitterler Stimmung beginnen würde ,wenn es sich so deutlich herausstellt , daß die ungarischen Mi¬
nister im Rathe des Kaisers den deutschen weichen müssen .

Andererseits aber erhebt sich die ernste und folgenschwan¬
gere Frage , was dann in den deutsch -flavischen Provinzen ge¬
schehen würde , wenn das Ministerium Schmerling , das ein¬
zige , welches seit einer Reihe von Jahren das Vertrauen der
Mehrheit besitzt , fortgeschickt « td die Verfassung vom 26 .
Febr . , die in so feierlicher Weise gegeben wurde , in Frage ge¬
stellt würde . Jedermann fragt sich , welche Männer denn
vorhanden sind , um in diesem Augenblick an die Spitze der
Regierung mit der Aussicht auf einen , wenn auch noch so kur¬
zen , Erfolg treten zu können .

Ist es wirklich denkbar , daß ein Ministerium Clam -Marti -
nitz die Verfassung vom 26 . Febr . zur Ausführung bringenwird ? Und wenn nun abermals eine Umoktroyirung statt¬
fände , eine im ständischen Geiste umgemodelte Reichs - und
Landesordnung als uothwendige Folge des Personen - und
Systcmwechsels einträte ? Wer kann die Bürgschaft über¬
nehmen , daß der bewunderungswürdige Geist der Ordnung ,
welcher in allen Provinzen diesseits der Leitha bis jetzt sich
kundgegebcn , und welcher namentlich bei den Wahlen in einer
Weise zu Tage trat , daß er dem reifsten politischen Volke zur
Ehre gereichen würde — wer , fragen wir , kann auch nur die
geringste Garantie dafür geben , daß dieser Geist der Gesetz¬
lichkeit durch die eventuelle abermalige Täuschung nicht in das
Gegenlheil umschlägt und wir in Zustände gcrathen , die Jeder¬
mann , der sein Vaterland und seine Heimath liebt , alö das
größte Unglück betrachten muß ? Diese Erwägungen sind cs ,die uns zu der Erwartung berechtigen , daß das Ministerium
Schmerling im Amte erhalten wird — »vvmit noch nicht ge¬
sagt ist, daß es nicht anders kommen kann . Denn es ist nicht
bloß die ungarische Partei , welche gegen das gegenwärtige
Ministerium ankämpft , sondern es sind noch andere Einflüsse
der reaklionächen Art , die sich hinter die Verlegenheilen ,
welche die ungarische Frage bereitet , verschanzen , um ein
System aus den Fugen zu bringen , welches sie perhorreSziren . "

Z Lord Palmersto .» in Tiverto » .

Am vorletzten Mittwoch hat in Tiycrton die Wiedercrwäh -
lung Lord Palmerston 's , und zwar , wie sich voraussehen ließ ,
fast ohne Einsprache stattgefunden . Nur ein Gentleman , Mr .
Nowcliffe , hatte die Nolle der Opposition übernommen .
Der Verlauf der Wahloperation bol Nichts von besonderem
Belang ; derselbe «st jedoch in anderer Weise so charakteristisch ,
daß wir heute nachträglich darüber berichten wollen , nachdem
wir einen bezüglichen Bericht in den letzten Tagen wegen
Raummangels zurückstellcn mußten .

Nach den selbstverständlichen Formalitäten kam Lord Pal -
merstvn auf die Gefahren der Gegenwart zu sprechen ,
von denen er jedoch hofft , daß die Weisheit und Mäßigung
der Negierungen sie beschwören werde . Man habe für daS
Frühjahr allgemein Krieg prophezeit , aber schon sei man am
Ende des März und die Voraussage habe sich nicht bewährt .
Er vertraue , daß der April ebenso wie der März — dem
Sprichwort getreu — „ als Löwe auftreten und als Lamm ab -
ziehen werde " . Sollte es aber unglücklicher Weise zum Krieg
kommen , so könne mit Beruhigung gesagt werden , daß die
englische Negierung alles Mögliche zur Vertheidigung des

samkeiteu an , deren Gegenstand er gewesen , und schloß mit der Ver¬
sicherung , daß er sich trotz de« besten Willens auch nicht eines weibli¬
chen Wesens zu entsinnen wisse , das ihm nicht irgend einen Beweis
freundlichen Wohlwollens gegeben.

Die Berührung dieses Thema '« übte auf Hans Fuchs eine eigen -
thümliche Wirkung au« . Theils erinnerte es ihn recht lebhaft an feine
schöne Wittwe , theils trieb ihn ein unerklärliches Etwa « zu erforschen,
ob sein glücklicher Freund dies« Dame wohl kenne. Er stellte dann
auch nach einigen Umschweifen diese Frage . Er that möglichst unver¬
fänglich , berief sich auf den Umstand , daß überhaupt von Frauen ge¬
sprochen worden , und wollte nur so nebenbei , gleichsam zufällig , da
nun einmal diese Dame unter demselben Dach mit ihnen wohne , ge¬
fragt haben ; gleichwohl schien Herr Willi Cpringin tief betroffen . Er
legte den Zeigefinger an die Nase , sann eine Weile nach und erklärte
dann , daß er diese Frage nicht ganz verstanden habe. Meine man , ob
er etwa mit der interessanten Dame bereits in geschäftlicher Beziehung
gestanden, so werde er dies gewiß nicht in Abrede stellen , er sehe kei¬
nen genügenden Grund , die« zu läugnen . Meine man aber , ob er
etwa auch in außergcfchästlicher Berührung mit ihr stehe , so müsse er
jede Antwort unbedingt verweigern . Er kenne die Gesetze , welche in
den Kreisen , denen er durch feine Geburt angehöre , herrschen, sehr ge¬
nau , wisse, was man dem Rufe einer Frau schulde , und werde stets
als Kavalier handeln . Dies fei Alles , was er zu sagen habe . Sein
Freund werde hoffentlich nicht sein Ehrenwort fordern, sondern sich mit
der einfachen Versicherung begnügen , daß er die interessante Wittwe
nicht kenne, nicht im entferntesten kenne, sie etwa gar nie gesehen habe .
Hierauf lächelte er pfiffig, , blinzelte mit einem Auge und forderte Hans
Fuchs dringend auf , mit ihm auf das Wohl der schönen Frau anzu -
ftoßen .

Diese geheimuißvollc Erklärung genügte jedoch diesem keineswegs ;
vielmehr kam er mit einer an Zudringlichkeit grenzenden Beharrlich¬
keit aus seine Frage zurück und behauptete zu feiner Entschuldigung ,

Landes gethan habe , wobei der Redner zu großer Genug -
thuung der Zuhörer die 150,000 Freiwillige , die Englandjetzt besitzt, mit den stärksten Farben herausstreicht und dannfortfährt :

„ Allen Differenzen zum Trotz , die auf dem europäischenFestlande ausgetaucht sind , bleibt uns doch immer die eine
Befriedigung , daß das konstitutionelle Prinzip sichrasch über dem ganzen Kontinent verbreitet . ( Hört , hört !)Noch gegen Ende des vorigen Jahrhunderts war Englanddas einzige Land , das sich einer wirklichen Volksvertretungund konstitutionellen Verfassung rühmen konnte . Damalswurde England von anderen Ländern wohl bewundert , aberin diese Bewunderung mischte sich die Verzweiflung , ihmgleich werden zu können . Heute dagegen freuen wir uns der
Erkenntuiß , daß unser Beispiel Früchte getragen hat , daßEnglands diplomatische und anderweitige Einflüsse mit Stand¬
haftigkeit , Festigkeit , und auch mit glücklichem Erfolge ange¬wendet worden sind, um andere Staaten in den Stand zusetzen, unserm Beispiele zu folgen und die konstitutionellen
Segnungen zu theilen , deren Früchte wir solange genossenhaben . Mw sehen zu unserer Freude heute verfassungs¬mäßige Institutionen vom Mittelmeer bis zur Nordsee . Soin Spanien , so in Portugal , so in Italien , das jetztglücklich geeinigt ist ( Beifall ) , unterstützt durch den Einflußund die Begünstigung Englands , das mit Geschick , Festigkeitund erleuchtetem Geiste durch meinen edlen Freund Lord I .Russell vertreten worden ist. ( Zurgf .) Italien ist jetzt fast
ganz vereinigt , und mit Befriedigung blicken wir auf das ita¬
lienische Parlament , welches beinahe die gesammte Halbinselvertritt und welches mit Mäßigung und Begabung in Weis¬
heit und Aufklärung die gemeinsamen Interessen der ganzenHalbinsel beräth , was früher von allen Gegnern verfassungs¬mäßiger Institutionen als eine , durch lokale Eifersüchteleienund alte Traditionen bedingte Unmöglichkeit geschildert wor¬den war . Wir sehen in Frankreich ein Parlament mit der
äußersten geziemenden konstitutionellen Freiheit der Diskussiontagen . Wir haben die Begründung einer konstitutionellen
Regierung in Preußen mjt angesehen , und wie neuesterZeit auch der Kaiser von Oesterreich , dem Beispieleanderer Staaten folgend , seinen Unterthanen repräsentative
Institutionen verliehen hat . ( Hört , hört !) Rußlandallein ist diesen Verbesserungen noch verschlossen ; aber auchin Rußland ist ein wohlwollender Monarch eben jetzt beflissen ,das große und edle Werk der Bauernemanzipation durch ; » «
führen ." ( Hört !) . . . „ Nur einen Punkt — so ungefährschließt Lord Palmerston — gibt cs am politischen Horizont ,dessen Betrachtung uns mit Sorge und Bedauern erfüllt : dieWirren unter den Stammesbrüdern m Nordamerika , die
zur Trennung der Vereinigten Staaten führen . "

Englandkönne hier keinen Rath geben und nur den Wunsch ausspre -
cheu , daß , wie immer die Dinge drüben sich gestalten , es
nimmermehr zu einem blutigen Bürgerkriege , zu einer feind¬seligen Lösung kommen möge .

Mit dieser Rede wäre das Schauspiel vor dem Hotel „ zude » drei Tannen " in Tiverton zu Ende gewesen , da ließ sichdie alte stehende Oppositionsfigur des Ortes , Mr . Nowcliffe ,von einem andern Fenster desselben Hotels wie folgt vernehmen :
„ Der edle Lord hat viel von auswärtigen Verhältnissen ge¬sprochen , aber was er mit der Reformbill angefangen ,davon hat er uns kein Wörtlein gesagt . " Und nun wandteer sich zum Fenster , an demLord Palmerston stand ( dergleichen

daß er nun gerade so klug sei wie zuvor, und noch immer nicht wisse ,ob er sie kenne oder nicht ? Der gewissenhafte Willi Springin nahm
jedoch die Sache sehr ernsthaft und bat ihn dringend , ihn nicht durch
solche verjängliche Fragen in Verlegenheit zu setzen . Wolle er jedochein zweites Glas Grog ans das Wohl der schönen Dame . die er nie
gesehen , mit ihm leeren , so werde er ihm ein großes Vergnügen , ja
sogar einen wahren FrenndschastSdienst erweisen.

Hans Fuchs wurde sehr verstimmt . In diesem Augenblick lernte er
die Eifersucht kennen und machte gleichzeitig die Erfahrung , daß sieein sehr unangenehmes Gefühl sei . Mit vieler Mühe bewog er sei¬
nen neuen Freund , dessen Frohsinn sich zur lärmenden Lustigkeit zu
steigern drohte , zur Ruhe zu gehen ; er selbst konnte lange nicht schla¬
fen und hatte endlich einen häßlichen Traum . Seine schöne Wittwe
erklärte ihm , daß sie ihm in Anerkennung seiner treuen und uneigen¬
nützigen Freundschaft ihre Liebe schenke . Sie wollte ihm eben ihre
schöne kleine Hand reichen , als Willi Springin erschien und sie ohneviele Umstände küßte. Hierauf lächelte er gerade so unverschämt und
blinzelt « gerade so abscheulich, wie er er im Verlause de« Abends ge¬
than ; Hans aber stöhnte so schmerflich auf , daß er darüber erwachte.

( Fortsetzung folgt .)

— München , 29 - März . ( N . K.) Nachdem dem Verfasser des
Preisschauspiels . Maximilian " der Preis von 200 Dukaten nicht hat zu¬erkannt werden können , hat der König da« Kapitel de« MarimilianS -
OrdenS beauftragt , Vorschläge zu machen , in welcher Art ein erneuertes
Preisausschreiben erlassen werden könnte, um «in günstigere « Re¬
sultat , als da« diesmalige , zu erziele» .

— Der „Great Eastern " bereitet sich zu einer neuen Fahrt nachNew -York vor und hat am 26 . Mär ; sein Winterquartier in Milford -
Haren verlassen , um einige Verbesserungen an seinen Maschinen und
seiner inner » Einrichtung vorzunehmen .



Szenen sind aus deutschen Lustspielen anschaulich genug ) , und
rief ihm zu : „ Ich möchte gern einige Fragen an Sie richten ,
Mylord ! ^Heiterkeit .) Ihr Whigs seid nun schon seit 1832
am Ruder . Ihr habt Euch zu Ersparnissen im Staatshaus¬
halt verpflichtet und habt nicht Wort gehalten , habt eine

Menge neuer Gesetze gemacht und damit neue Kosten verur¬
sacht , habt das Land und alle Aemter mit Euern Kreaturen
angefüllt . Jetzt ist' s hohe Zeit , daß Ihr Euch zusammennehmt .
Denn Eure Majorität im Parlament ist beim Teufel . ( Hei¬
terkeit .) Ich wollt '

, ich säße im Unterhause . ( Lautes Ge¬
lächter .) Denn Ihr versteht nur die arbeitenden Klassen zu
besteuern , aber nicht , was diese Klassen für Bedürfnisse haben .
Das Haus , in dem Sie Premier sind , ist bis in ' s Mark hinein
faul . ( Heiterkeit . ) Es sitzen drinnen nicht 100 ehrliche
Leute . ( Verdoppelte Heiterkeit .) Wie hätten Sie sonst die
Resormbill fallen lassen können - Sir Robert Peel hätte der¬

gleichen nie gethan . Jetzt kommen Sie hieher nach Tivenon ,
um die Leute zu foppen ( Heiterkeit ) , aber das nützt dem ge¬
meinen Mann nicht . Ihren Bedienten trauen Sie Gold und
Juwelen an , warum nicht auch eine Stimme fürs Parlament ?
Ich habe Euch Whigs eine lange Probezeit gegönnt , aber von
nun au werf ' ich Euch über Bord . ( Schallendes Gelächter .)
Warum ? Weil Ihr Euch zu Allem hergebt , um nur ein Amt

zu bekommen , wie sich denn auch Milner Gibson , den ich frü¬
her für einen großen Mann gehalten hatte , den Mund von
Euch stopfen ließ . Sie , Mylord , wollen die Leute von Ti -
verton foppen , aber mich foppen sie nicht ! ( Bravo Now -

cliffe !) Scheren Sie sich lieber zu Ihren Kollegen nach
Downing Street , und sagen Sie ihnen , eS müsse statt all des
Humbugs eine respektable Reformbill eingebracht werden ,
sonst sind Sie verloren . Schon wendet sich Vas Land immer
mehr von den Whigs ab . Zum letzten Mal frage ich also :
Weßhalb bringen Sie nicht eine Reformbill ein ? "

Auf welche Rede der Premier erwiederte , daß es ihn
stets freue , die verschiedensten Ansichten zu vernehmen , und
daß es ihm ein wahrer Genuß sei, unter den Raritäten dieser
Welt wieder einmal „ seinem werthen Freunde " Rowcliffe zu
begegnen . Dieser Freund habe eben behauptet , es gebe nicht
100 ehrliche Menschen im Parlament . Nun , 100 ehrliche
Leute seien allerdings eine gute Zahl , die viel ausrichten können ,
und käme erst Mr . Rowcliffe in ' s Unterhaus , so würden deren
101 beisammen sein . ( Heiterkeit .) Aber das Hineinkommen
sei eben die Schwierigkeit , und in dieser Beziehung würde er
seinem werthen Freund den freundschaftlichen Rath ertheilen ,
sich seine zukünftige Wählerschaft so weit als möglich von Ti -
verton auszusuchen , an irgend einem Fleck, wo man am aller¬
wenigsten von ihm weiß . ( Gelächter . ) Weßhalb wir die Re¬
formbill in der vorigen Session aufgegeben haben ? Weil sie
keine Aussicht hatte , durchzugehen , weder rechts noch links .
Und warum wir in dieser Session keine neue einbrachten ?
Weil wir nicht dumm genug sind , Etwas zu versuchen , was
nicht die geringste Aussicht auf Erfolg hat . Und weßhalb wir
keine Ersparnisse einführten ? Weil sich dies ohne Vermin¬
derung des Heeres und der Flotte nicht thun läßt , und weil
wir diese lieber stärker , als schwächer machen wollen . ( Bei¬

fall .) Damit habe Mr . Rowcliffe hoffentlich Bescheid auf
alle seine Fragen , und wenn Ihrer Majestät Kabinet bemüht
ist, sich nach den Wünschen des Landes und nicht nach den An¬
sichten Mr . Rowcliffe ' s zu richten , so sei dies vielleicht ein

Mißgriff , aber am Ende doch einer der verzeihlichsten .
Die Versammlung vor und in dem Wirthshaus „ zu den

drei Tannen " trennte sich hieraus in großer Heiterkeit , und der

Premier fuhr nach Torquay zurück .

Deutschland .
-j- j- Karlsruhe , 4 . Apr . Durch allerhöchste Ordre vom

27 . v . M . wird dem in Ruhestand versetzten Oberleutnant

Frensdorfs die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß er -

theilt , die Uniform des Armeekorps zu tragen .

H Baden , 4 . Apr . Auch unser Kurort darf sich der Theil -

nahme an der Eröffnungsfeier der KehlerEisenbahn -
brücke erfreuen , indem am Sonntag , dem zweiten Festtage ,
für sämmtliche Festtheilnehmer und Eingeladene ein Eisen¬
bahnausflug hieher veranstaltet wird . Gegen halb elf Uhr
soll ein Ertrazug sie Hieherbringen , wo dann eine Fahrt nach
den reizenden Ruinen unseres alten Schlosses angetreten
wird . Den Ankommenden werden in den Ruinen von Seiten
der Stadt Baden Erfrischungen angeboten werden . Im Falle
das Wetter so günstig bleibt , wie es heute den Anschein hat ,
dürfte dies eine köstliche Luftfahrt werden , zumal die Vegeta¬
tion für die frühe Jahreszeit ungewöhnlich weit vorgerückt ist.
Im großen Saale des Konversationshauses wird ein groß¬
artiges Diner statthaben , wozu umfassende Vorbereitungen
für etwa dritthalb Hundert Personen getroffen werden . Es
dürfte wohl Alles aufgeboten werden , den Eisenbahngästen
den Aufenthalt dahier zu einem höchst angenehmen zu machen .

Vor kurzem hat Professor Roh aus Paderborn unsere
Stadt wieder verlassen , nachdem derselbe eine Reihe glänzen¬
der Kanzelvorträge in hiesiger Pfarrkirche gehalten . Seine
Rednergaben haben hier unter allen Klaffen ungewöhnliche
Anerkennung gefunden , und der Kirchenbesuch während seiner
Vorträge war ein außerordentlicher .

ry . Bade « , 4 . Apr . Der sogenannte Putzmonat hat be¬

gonnen , und allenthalben sind die Handwerksleute beschäftigt ,
die Wohnungen wieder in komfortablen Stand zu setzen. Man
darf den Badenern ohne Schmeichelei nachsagen , daß sie
große Stücke auf Reinlichkeit und Eleganz legen , um es
den Fremden so angenehm als möglich zu machen . Aber
theuer , wird man sagen ! Wer gereist ist und namentlich
Kurorte besucht , der weiß , daß es nirgends wohlfeil ist , aber
sehr oft für theures Geld herzlich schlecht. Was man hier
bezahlt , dafür hat man vollen Genuß , und die Gabe ist werth
des Preises und der Gäste , die zu uns kommen . Wer gern
auf Strohmatratzen ruht und Fischsuppe liebt und Ziegenbra¬
ten , der findet anderwärts auch seine billige lable ä 'llote .
Auch sind schon sehr erfreuliche Anmeldungen gekommen , wie
von der Königin von Preußen , von der Großfürstin Helene ,

und erhält der Himmel uns Frieden , wird auch unsere Hoff¬
nung auf eine gme Saison nicht zu schänden werden .

Mit großer Freude wurde der neulcche Bericht in der

„ Karlsruher Ztg . " über den interessanten Fund in der hiesi¬
gen M u r q u e l l e ausgenommen , und um so lebhafter gefühlt ,
daß es noch thue , die Kuranstalten zu fördern , als manchmal
eine bange Sorge uns beschleicht vor möglicher Zurückhaltung
der Lurusgäfte durch die knegdrohende Lage Europa ' S . Wer

beschreibt aber unser Erstaunen , alS nur hörten , daß gerade
jene Murquelle den Franzosen , die das Slephanienbad gekauft ,
abgegeben woroen >ei zur Errichtung von Bädern ! Wir

hoffen zur bekannten Einsicht unserer Oberbe hörden , daß
sie eine solche Veräußerung nicht dulden , und so bald wie

möglich der uns so nachtheiligen Unterhandlung entgegentreten
werden .

Stuttgart , 3 . Apr . ( H . Tgbl .) Der Wiederzusammen¬
tritt der Kammer wird auf Pfingsten erfolgen . Die Arbei¬
ten der Finanzkommission , welche seil der Vertagung beisam¬
men blieb , rücken vem Vernehmen nach rasch vor , und eS ist
bereits eine Anzahl von Berichten über die Positionen des
Hauptfinanzetats >m Druck erschienen .

München , 1 . Apr. ( Sch . M .) Die Kammer der Ab¬
geordneten wird Mitte dieser Woche ihre Sitzungen wieder
beginnen und zunächst die Ausschußreferate über Rechnungs -

nachweffungen bezüglich der allgemeinen Staatseinnahmen
und Ausgaben in den Jahren 1855 — 50 berathen . Die Be¬
anstandungen , welche bei den letztem sich ergeben , dürsten eine
längere und ziemlich interessante Diskussion veranlassen . —

In den jüngsten Tagen sollen in Würzburg wieder mehrere
der aus dem Jahr 1858 bekannten Fälschungen von
bayrischen Banknoten in Umlauf gesetzt und neuerdings
Untersuchungen eingeleitet worden sein . Bei der täuschenden
Aehnlichkeit der falschen Werthzeichen ist es wohl am Platze ,
zur Vorsicht zu mahnen .

Neustadt , 3 . Apr . ( Pfalz . Ztg .) Am ersten Osterlage
wurde hier zum ersten Mat wieder aus vem allen Gesang¬
buch gesungen . Die Kirche war gedrückt voll , und es war
deutlich zu sehen , daß man sich glücklich fühlte , die Gemeinde ,
wenigstens die kirchlich Gesinnten , wieder im Gotteshause ver¬
einigt und Väter und Mütter mit ihren Kindern , den Neukon -

firmirten , am Altäre erscheinen zu sehen .

Vom Mai » , 2 . Apr . ( N . Korr .) Nach Mittheilungen
aus Wien wird die Rückkehr des Bundespräsidialgesandken
Hrn . v. Kübeck nach Frankfurt erst für die nächste Woche zu
erwarten sein . Es wird ferner versichert , daß die Unterhand¬
lungen , welche seit einigen Wochen in Betreff mehrerer wich¬
tigen Fragen zwischen dem österreichischen und dem preußischen
Kabinette geführt werden , jetzt ihrem Abschlüsse nahen . Nach
ihrer Beendigung , wenigstens in den Hauptpunkten , würde
Hr . v. Kübeck von Wien abreisen ; und um die nämliche Zeit
würde der preußische BundeStags -Gesandte , Hr . v . Usedom ,
Berlin verlassen , um sich wieder auf seinen Posten zu ver¬
fügen .

-fj - Dom Main , 3 . Apr . Die Notifikation des eng -
lischenGe sandten am Bunde in Bezug auf die nächste
Londoner allgemeine Industrieausstellung nennt als
den Eröffnungstermin Vieser Ausstellung den 1 . Mai 1862 ,
und bittet um die möglichst beschleunigte Benachrichtigung ,
welche Staaten des Deutschen Bundes sich an derselben zu
betheiligen wünschen möchten . — Die morgende ordentliche
Wochensitzung der Bundesversammlung fällt aber¬
mals aus ; Dänemark wird also noch eine wertere Frist zur
Abgabe seiner Erklärung gewinnen .

Kassel , 4 . Apr . ( Sch . M .) Das „ Gesetzesblatt " enthält
eine landesherrliche Verkündigung , datirt vom
6 . ( ?) März ; dieselbe tadelt die vorige Zweite Kammer und
ermahnt das Land , Männer zu wählen , welche auf dem der -
maligen Verfaffungsboden stehen . Wünsche , welche gegen
unveräußerliche Rechte der Krone und des Bundes nicht ver¬
stoßen , sollen erfüllt werden . Gleichzeitig wird ein Mini -
sterialausschreiben vom 3 . Apr . veröffentlicht , welches
alsbaldige Vornahme der Landtags - Wahlen verordnet .

Köln , 31 . März . ( A . Z .) Großes Aufsehen erregt eine
Petition des StadtralhS von Köln , in welcher dieser die
Zweite Kammer angehr , endlich für eine Verminderung der
bereits unerschwinglich gewordenen Steuerlast zu wirken . Der
Schluß des merkwürdige » Aktenstückes lautet :

Für die Hoheit , die Sicherheit und die Wohlfahrt des Vaterlandes nach
Kräften cinzutreten sind auch wir mit Freuden bereit , können aber nicht
umhin , uns die Frage vorzulegen : Ob es mit einer weisen Staatsökono¬
mie vereinbar sei, ohne greisbaren Anlaß einen schon zu lange dauernden
Steuerdruck sortbestehen oder gar permanent werden zu lassen . Zu nahe
liegen die Folgen solcher fortwährenden unzeitigen Anspannung der
Finanzkräfle und die dadurch erfolgte Schwächung des Ansehens , der
Macht und des Vertrauens in andern Ländern vor unsern Augen , um
nicht solche als warnendes Beispiel uns dienen zu lassen ; weder in den
ältesten noch in den jüngsten Tagm aber hat die Geschichte uns den Be¬
weis geliefert , daß die mit Verschwendung der Staatskräste gewonnene
Zahl der Reisigen , daß die Dressur und die glänzende Ausstattung der
Armeen die Wagschale des Erfolgs auf ihre Seile gezogen hätte . Es ist
vielmehr der inwohnende Geist , der die Masse beseelt und zusammenhält ,
der sie stark und unbesiegbar macht . Nirgend hat man es vermocht , mit
andern Mitteln ein großes und schönes Ziel zu erreichen , oder die ein¬
sichtsvolle Unterstützung der Besseren im Volke zu gewinnen , den Keim
der Vaterlandsliebe in die Herzen zu pflanzen , oder gar die wahre Kraft ,
die Helferin in der Noch , „ die Begeisterung des Volkes " , zu erwecken.
Wohl aber sehen wir die Verminderung und die gleichmäßige , gerechte
Vertheilung der Steuern auf 's wirksamüe dazu beitragen , die Volkskraft
zu heben und die Bereitwilligkeit , die errungenen Schätze aus allen Kräf¬
ten zu vertheidigen ; und bald wird man dahin gelangen , die geringere
Steuerlast wieder zu den wünschenstverthen Vorzügen eines politischen
Hauswesens zu rechnen . Wenn aber vielleicht dringend « Bedürfnisse in
der nächsten Zeit noch zu befriedigen sein möchten , so hoffen wir , daß es
gelingen werde , dafür durch Ersparungen und durch die gleichmäßige
Vertheilung der Grundsteuer Fürsorge zu treffen , bis die Umstände eine
allgemeine Erleichterung der Steuerpflichtigen gestatten werden .

Hannover , 2. Apr. ( Z . f. N .) Hr. v . Bennrgsön
hat an eine Anzahl ihm persönlich bekannter oder durch seine
politischen Freunde empfohlener Männer eine Einladung zu
einer am 8 . April hier m Hannover zu veranstaltenden Ver¬

sammlung ergehe » lassen . Die deutsche Frage , Schleswig .

Holstein , der mehr oder weniger nahe bevorstehende Krieg ,
der Schutz unserer Küsten , — dann die Lage unseres eigenen
Landes , seine Verfassung und Verwaltung bieten reiche und

dringende Gegenstände der Erörterung .

Berliu , 2 . Apr . ( Fr . P . -Ztg .) Gestern und heute waren

hier Gerüchte von Weisungen in Bezug auf eine gesteigerte
Kriegsbereitschaft Preußens verbreitet . Sonst wohl -
orientirte Personen sprechen diesen Gerüchten , so weit dirset -
beu auf Mobilmachungsbefehle hinausgehen , jeden thatsächli -

chen Anhaltspunkt ab , fügen aber hinzu , daß in unfern höch¬
sten Kreisen die Lage der Dinge als sehr ernst angesehen
werde . Uebrigens werden in allen Zweigen der Mlitärver -

waltung die zu einer Mobilmachung nörhigen Zurüstungen
fortdauernd mit ganzem Eifer betrieben . In einigen Tagen
wird der diesseitige Gesandte am französischen Hof , Gras
P ourtales , aus Paris hier eintressen . Die Zeitumstände
lassen wohl entnehmen , daß seine jetzige Reise nach Berlin
keineswegs , wie behauptet wird , mit politischen Zwecken außer
jedem Zusammenhang stehen dürfte .

H Berlin , 3 . Apr . Bei den zwischen Oesterreich
und Preußen jetzt obschwebenden Verhandlungen soll von
beiden Seiten sich immer augenscheinlicher ein erfreuliches
Entgegenkommen bethätigen . Bereits glaubt man hier mit
ganzer Zuversicht auf das baldige Zustandekommen der vollen
Einigung über alle in Erörterung gezogenen Fragen rechnen
zu können . — In den hiesigen politischen Kreisen be¬
festigt sich die Meinung , daß von Setten des Herren¬
hauses die Grundsteuer -Vorlage » in etwas modifizirter Ge¬
stalt Annahme finden werden . Mehrere konservative Mit¬
glieder des Hauseö sind namentlich unter Führung des Grafen
Jtzenplitz schon seit Wochen eifrig bemüht , ein zustimmendes
Majorilätsvotum zu erwirken . — Morgen kehrt der Präsi¬
dent des Staatsmlnifteriums , Fürst zuHohenzollern -
Sigm « ringen , von Düsseldorf nach Berlin zurück . — Der
bisherige Vertreter Kurhessens am diesseitigen Hofe , Baron
v. Wilke ns - Hohenau , ist auf sein wiederholtes An¬
suchen nunmehr in den Ruhestand versetzt worden . Zur
Kräftigung ferner sehr angegriffenen Gesundheit hat der¬
selbe die preußische Hauplstadt bereits Erlassen . — Am
nächsten Freitag trifft der diesseitige ^ uhLndte am franzö¬
sischen Hofe , Graf v. Perponcher , aus Paris hier ein .
Der Vertreter Preußens am kais. österreichischen Hofe , Frhr .
v. Werth er , hat heute Morgen die Rückreise auf seinen
Posten angetreten . — Am ersten Ostertage verstarb Hieselbst
der Generalleutnant v . Stockhausen , namentlich bekannt
als Nachfolger des Generals v . Strotha in der Verwaltung
des Kriegsministeriums .

Wien , 31 . März . ( A. Z .) Die städtischen Behörden in
Pesth haben sich endlich ihrer Pflicht erinnert und die nöthi -
gen Anstalten getroffen , um die ausländischenEmissäre ,
welche die Stadt wie das Land überschwemmen , unschädlich zu
machen . Eine Anzahl derselben ist bereits verhaftet worden .
Sie sind reichlich mit französischem Gold versehen , und geben
sich zumeist für Beamte der französischen Staatscisenbahn «
Gesellschaft aus . Ihr Bestreben war hauptsächlich darauf ge¬
richtet , Demonstra -wnen zu veranlassen , um das Zusammen¬
treten des Landtags zu Hintertreiben und die Regierung zur
Proklamirung des Belagerungszustandes zu zwingen . — Für
das Militärärar ist eine Lieferung von 40,000 Metzen
Weizen und 25,000 Metzen Korn ausgeschrieben worden .

Wien , 3 . Apr . ( Frkf . Bl . ) Die heutige „ Wien . Ztg . "

veröffentlicht die Ernennungen von 11 Landesmar¬
sch ällen und Landeshauptmännern , sowie von
deren Stellvertretern . Unter Letzteren befinden sich fast lauter
bürgerliche Namen .

Wien , 3 . Apr . Wie man der „ Presse " schreibt , hat die
Nachricht von dem Rücktritt der Minister v . Schmer¬
ling und v . Plener bei Allen , die nicht unbedingte Anhänger
der Secession sind , große Bestürzung hervorgebracht . Fürst
Auersperg stehe im Begriff , sich an der Spitze einer aus nicht
separatistisch gesinnten Mitgliedern des Adels in Böhmen ,
Mähren und Oesterreich bestehenden Deputation nach Wien
zu begeben , um Se . Majestät den Kaiser zu bitten , „in der
ungarischen Frage keine Entscheidung zu treffen , welche den
Schwerpunkt des Reiches nach Ungarn verlegen würde und
das Schicksal der Monarchie von diesem Lande abhängig ma¬
chen müßte . "

In Klosterneuburg ist bei der gestern vorgenom -
mencn Abgeordnetenwahl der Justizminister Frhr . v . Pra -
tobevera von 292 Wählern mit 274 Stimmen zum Land¬
tagsabgeordneten gewählt worden .

Wien , 3 . März . ( Fr . Bl . ) Der „ Wanderer " von heute
Abend meldet aus Pesth vom heutigen Tage : Die Land¬
tags -Abgeordneten beschlossen, keinenfalls in Ofen zusammen¬
zutreten . Graf Apponyi wurde diesfalls verständigt und ver¬
sprach derselbe , telegraphische Weisung in Wien einzuholen .
— Die „ Presse " von heute Abend berichtet telegraphisch aus
Pesth , der „ Magyar Orszag " von heute melde : Der ser¬
bische Kongreß setzte ein Komitee von 22 Mitgliedern
ein , von denen 19 sich sympathisch und vertrauensvoll für
Ungarn aussprachen . In der Minorität waren Stratimo -
wich und Stojnkowich . — Die „ Wien . Ztg . " von heute Abend
theilt mit : Heute Vormittag haben im Staatsministerium
die Vorberathungen zur Abfassung des Statuts des Unter -
richtöraths unter dem Vorsitze des Staatsministers Ritter
v. Schmerling begonnen .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 2. Apr . ( Frkf. Bl .) Der „Lloyd " enthält ein Te¬

legramm aus Wien , nach welchem die in Folge der Kurial «
beschlüsse entstandene Ministerkrise sortdauere und sich



ackch auf die Reorganisirung Siebenbürgens erstrecke . Wahr¬scheinlich werde man den Ausweg treffen , die Kurialbeschlüssedem Landtag vorzulcgen . — Die Eröffnung der Kurial -« crsammlung findet morgen , die Eröffnung des Land¬
tags wahrscheinlich nächste Woche statt .

Pesth , 3 . Apr . ( Frkf . Bl .) Graf Apponyi eröffnete -
heute die königl . Kurie und meldete die theilweise
Sanktionirung der Konferenzbeschlüsse durch den Kaiser undderen sofortige Vorlage an den Landtag , welcher denselben
provisorische Gesetzeskraft verleihen möge . Der Passus in der
Rede des Grafen Apponyi über das Wohlwollen des Kaisers
für konstitutionelle Landeseinrichtungen wurde beifällig ausge¬nommen .

Prsth,4 . Apr . ( W . Stsanz .) Graf Apponyi erhieltdie Weisung , den Land tag in O fen zu eröffnen und dann
nach P e sth überzutragen .

Agram , 3 . Apr . Gestern Abend haben einige Soldaten ,gereizt durch Herabrcißen der kaiserlichen Adler , das Lan¬
de s w a p p e n bei der Wohnung eines Notars abgerissen . Es
kam jedoch zu keinem Konflikt und ist die Untersuchung hierüber
angeordnet worden .

Italien .
Turin . Die „ Köln . Ztg . "

veröffentlicht eine Adresseder Deutschen in Turin an Hrn . v . Vincke , worin sieaus Anlaß des bekannten Amendements vom 6 . Febr . über
die Konsolidirung Italiens dem „ freien und kühnen Kämpfer
für die gesetzliche Freiheit der Völker "

ihren „ begeisterten ,freudigen und dankbaren Gruß " senden .
Turin , 31 . März . Die offizielle Zeitung veröffentlicht- ine wichtige Note in Bezug auf die italicnilche Emigra¬tion . „ Die Regierung — heißt es — welche stets die Emi¬

gration freigebig unierstützt hat , und zu diesem Zweck noch wei¬
tere Mittel vom Parlamente verlangt , muß sich bei der Verthei -
lung dieser Mittel in den Grenzen einer weisen und klugen
Oekonomie halten . Sie hat demgemäß entschieden , daß die
Ausgewanderten , welche zur Armee gehören , zur Erneuerung
ihres Engagements zugelassen werden , und daß auch alle
anderen in die Lage versetzt werden , sich einreihcn zu lassen ,
überzeugt , daß , wer auf diese Weise dem Vaterland dienen
kann und cs nicht thut , auf keine Unterstützung Anspruch hat .
Außerdem hat sie beschlossen , daß alle Emigrirten sich mit
einer Aufenthaltskarte zu versehen haben , und daß Diejenigen ,
welche eine Unterstützung genießen , an den Orten wohnen
müssen , welche ihnen von der Regierung angewiesen sind ."
Diese Verordnung hängt offenbar zusammen mit den Maß¬
regeln , welche zur Verhütung toller Handstreiche von Seiten
der Freischaren getroffen werden .

* Turin , 2 . Apr . Der Abg . Massari hat die admini¬
strative Jmmoralität nachgewiesen und Abhilfe vorgeschlagen ,unter Anderm die Abschaffung der Slalthalterschaftsräthe .
Hr . Paternostro spricht sein Bedauern aus , daß eine auf¬
rührerische Minorität die Anarchie in Sizilien Hervorrufe .
Die HH . Amari und Crispi werden ihm antworten . Das
Ministerium wird morgen antworten .

* Turin , 3 . Apr . Garibaldi wird heute in Turin
erwartet . Die „ Opinione " enthält einen Artikel als Antwort
auf den Artikel des „ Corr . Mercant ." über die Rede Cavour 's
in Betreff der römischenFrage . Die „ Opinione " meint ,daß die französische Okkupation nicht länger - fvrtdauern könne ,
ohne die Stellung Frankreichs noch schwieriger zu machen .
Frankreich lasse seine Truppen in Nom , um den Papst zu
schützen ; aber sobald Italien die größten Garantien für die
Sicherheit des Papstes und die Freiheit der Kirche biete , könne
die Mission der französischen Soldaten mit Würde von der
nationalen italienischen Armee erfüllt werden .

Turin , 3 . Apr . ( Sch . M .) Garibaldi ist angekommenund mit Enthusiasmus empfangen worden . Die Diskussion
( über die Massari '

sche Interpellation wegen Neapels ) wird
am 4 . noch fortgesetzt werden .

* Nom , 2 . Apr . Die Pariser Blätter melden , daß der
Papst beim Gottesdienste in der Sixtinischen Kapelle eine
Ohnmacht bekam . Dieselbe hatte jedoch keine ernsten Folgen .
Der Advokat Ricci und der Arzt Pantaleoni sind ausge¬
wiesen worden .

Frankreich .
* Paris , 3 . Apr . Der „ Moniteur "

veröffentlicht heutedas kaiserl . Dekret , womit gegen den Bischof von
Poitiers der Tadel des „ Amtsmißbrauchs "

ausgesprochenwird . Es lautet :
Napoleon rc. rc. Aus Vortrag Unseres Ministers des öffentlichen

Unterrichts und des Kultus , in welchem er UnS zu erklären vorschlägt ,
dag der Hirtenbrief des Bischofs von Poitiers vom 22 . Febr . 1861 einen
Mißbrauch enthält ; im Hinblick auf den genannten Hirtenbrief , welcher
in allen Kirchen der Diözese verlesen , in den verschiedenen Blättern ver¬
öffentlicht , und von mehreren Buchhändlern zu Portiers und zu Paris
zum Verkauf ausgebvten wurde ; im Hinblick auf die schriftlichen Bemer¬
kungen , welche Unferm Staatsrath unter dem 13 . März vom Bischof
von PoitierS in Folge geschehener Kenntnißnahme deö oben erwähnten
Berichts vorgelegt wurden ; im Hinblick auf den Art . 1 der Erklärungvom Mär ; 1682 und die Art . 86 und 204 des Strafgesetzbuchs ; im
Hinblick ebenfalls auf die Art . 6 und 8 des Gesetzes vom 18 . Germinal ,
Jahr 10 ; in Anbetracht , daß e« nach dem Wortlaut der Erklärung von
1682 ein Grundsatz des französischen öffentlichen Recht » ist : „ daß dem
überhaupt der Kirche und der Kirche selbst nur über geistliche , nicht aber
über weltliche bürgerliche Dinge ein Recht zusteht ' ; daß sohin die Hirten¬
briefe , welche die Bischöfe an die Gläubigen ihrer Diözese richten können ,nur den Zweck haben dürfen , sie über ihre religiösen Pflichten zu unter¬
richten ; in Anbetracht , daß der Bischof von Poitiers durch feinen Hir¬tenbrief vom 22 . Febr . sich darein mischte , die Politik Unserer Regierungzu tadeln und ihre Handlungen zu kritisiren ; in Anbetracht , daß dieses
Hirtenfchreiben außerdem eine Beleidigung Unserer Person und Vergleicheenthält , welche die Gemüther Unserer katholische» Unterthanen beunruhi¬gen könnten ; in Anbetracht , daß diese Thatsachen eine Gcwaltsüber -
jchreitung ( exces cke pouvoir ) , eine Verletzung der Gesetze deS Kaiser¬

reichs und ein Verfahren konstituircn , welches die gewissen der Bürgerwillkürlich beunruhigen könnte : — haben Wir — nach Anhörung Unse¬res Staat - rach « — verordnet und verordnen , wie folgt :
Art . 1 . Der Hirtenbrief des Bischofs von Poitiers vom 22 . Febr .enthält einen Mißbrauch ( il > » sbus ) .
Genannter Hirtenbrief ist und bleibt unterdrückt .Art . 2. Unser Minister rc . ist mit AuSsührung gegenwärtig en De¬krets beauftragt , welches tm „ kuUetiir äes Ums "

emgerückl werden wird .— Geg . in den Tnilerien , 30 . März 1861 . Napoleon .
Außerdem veröffentlicht der „ Moniteur " den in vorerwähn¬ter Angelegenheit in der Slaarsraths -Sitzung vom 27 . Märzerstatteten Bericht des StaatsralhS Suin .
Nach der „ Presse " beträgt die Stärke der in P o l e n kon -

zeulrirren Truppen 60,000 Mann . Wie dasselbe Blattschreibt , zirkulwen in London Gerüchte von einer mini¬steriellen Modifikation . Dieselbe wird sich wahr¬scheinlich auf die Ernennung des Herzogs von Newcastle zumGeneratgouverneur Indiens und auf diejenige Lord Elgin 'szum Minister der Kolonien beschränken . — „ Patrie " und
„ Pays " sagen , daß das Türmer Kabinet , welches die Ver¬mehrung der Armee nach dem Verhällniß veS Landes beschlos¬sen hak, den Garibaldianern , welche im Feld waren , den Ein¬tritt in die neu zu bildenden Regimenter gestattet . Diese Maß¬regel ist von Garibaldi gebilligt worden , welcher mit der Re¬gierung gleichen Schrill gehl . DaS Gerücht von der For¬mation neuer Garibaldt ' scher Korps entbehrt jeder Begrün¬dung . Die „ Patrie "

widerlegt das Gerücht , daß Graf Per -signy der Verfasser des bekannten Artikels über die Anwesen¬heit der orleamstischen Prinzen bei dem Leichenbegängniß derHerzogin von Kenl sei. — 3proz . 67 .50 . Ost 570 .
Z Paris , 3 . Apr . Neue Baisse a» der Börse ; dieRente fiel auf 67 .50 , d. h. Angesichts des in den nächste «Wochen fälligen Coupons — auf 66 ! Unter den Ursachen ,welche diese — übrigens aus der allgemeinen politisch -finan¬ziellen Lage hinlänglich erklärliche — abermalige Batffe ver -

anlaßten , steht obenan ein vom Redaktionssekrelär Unterzeich¬neter , gegen England höchst feindseliger Artikel in den
„ Debats " . Lord Palmerston , sagt der Verfasser , der bekannte
Kapitän Ruffel , Lord Palmerston führt Fnedeuswvrte imMund ; aber Englands Verhalten , seine Freiwilligen , seineVerstärkung der Flotte widersprechen diesen Versicherungen .„ Außer den Schiffen in China , dessen Mitwirkung Lord Pal -
mersion noch nicht ablehnte , hat Frankreich nicht ern Fahrzeugmehr , als in gewöhnlichen Zeiten . Und warum hat England16 Fahrzeuge im Mittelmeer , wo Frankreich nur 8 hat ? Zuwas die Flotte im Kanal , wo Frankreich nicht ein Schiff hat ?. . . Jeder Franzose , der schreibt oder spricht , muß immer undimmer wieder auf Das aufmerksam machen , was jenseits der
Meerenge vorgeht " . . . Die „ Patrie "

gratnlirt heute Abendden „ Debats " ( über deren Beziehungen zur Regierung ich jüngstberichtete ) zu diesem gelungenen Artikel . Doch machten nochandere Dinge der Börse Sorge . InBrescia wird am 6 .d. M . eine Art von Kriegsrath der Garibaldischen — unter
Vorsitz des Generals selbst — stattfinden , und vorgestern hat¬ten die Befehlshaber und militärischen Notabilitäten eine Zu¬
sammenkunft in Genf ; in Folge dieser Besprechung sind meh¬rere derselben abgercist , um sich nachUngarn zu bege -ben . ( !) Außerdem wird der Kaiser morgen eine Revue über die
Division des Generals Lamirault hatten . Diese Divisionwird daun sofort nach Toulon abgehen , um von dort aus , aufdas erste Signal , nach Ancona emzeschiffc zu werden . —
Der „ Constitutionnel "

, welcher , wie die übrigen offiziösen Blät¬ter , den Brief des Prinzen Murat vom 27 . veröffentlichte ,erklärt heute , „ daß diese Veröffentlichung eine durchaus frei¬willige war und hiefür , wie für Alles , was der „ Constitution -nel "
veröffentlicht , lediglich er allein verantwortlich ist" .Man weiß , was derartige Dementis zu bedeuten haben .Diese Erklärung wurde aus Andringen des Grafen Persignygegeben , und man versichert neuerdings , daß der Minister des

Innern eine weitere „ Desavouirung "
durch den „ Moniteur "

selbst verlangt . Insofern man überhaupt dem Grafen nochbesonders gefällig sein will , wird man ' s am Ende auch damit
nicht so genau nehmen ; einige Worte im „ Bulletin " verpflich¬ten zu Nichts ! — Die Gerüchte von Kabinetsmodifi -
kationcn nehmen immer mehr zu. Es fehlt nicht an Leu¬ten , die in Jules Favre einen demnächstigen Minister ohne
Portefeuille sehen . Ich erwähne dieser — jedenfalls ver¬
frühten — Kombinationen , weil sie bezeichnend sind für die
künftige Politik , welche man dem Kaiser zuschreibt . — In der
Umgebung Sr . Majestät spricht man übrigens vom Kriegals wie von einer ausgemachten Sache . Darf man diesenHerren glauben , so wird es zuerst „ am Rhein losge¬hen "

, wo der Maöschall Pelissier unter Oberbefehl des Kai¬
sers selbst die Operationen leiten soll .

Paris , 4 . Apr . ( Schw . M .) Alle über bevorstehende
Minifterveränderungen in Umlauf gesetzten Gerüchtesind unbegründet . Der „ Moniteur "

reproduzirt die Notedes „ Cvnstitutionnel " über das muratistische Manifest .
Toulon , 3 . Apr . ( Sch . M .) DaS Evolutions¬

geschwader vervollständigt seinen Bedarf an Lebens¬mitteln . Es werden Vorbereitungen zur Einschiffung einer
Division nach Syrien getroffen , wo die Engländer ihreStation verstärkt haben .

Spanien .
* Madrid , 2 . Apr . Morgen werde » dem Senate die

auf Meriko bezüglichen Dokumente vorgelegt . Die Abge¬ordneten der Opposition in Portugal haben ein Manifestan die Nation gerichtet .

Rußland und Pole «.
Don der polnische » Grenze . 31 . März . ( A . Z .) De »

neuesten verläßlichen Privatmitiheilungen aus dem KönigreichPolen zufolge hat die Aufregung in den letzten Tagenwieder zugenommen , und neue Erzesse wurden befürchtet .Die in offizieller Form erst vorgestern bekannt gewordenenZugeständnisse des Kaisers haben nirgends befriedigt ; die
Agitationspartei namentlich und die eraltirte Jugend sieht in

den acht Punkten der kaiserliche » Konzession nichts als Täu¬schung , uyd verlangt laut eine förmliche Konstitution .Dw Konservativen und die Gemäßigten suchen auf alle Weiseden neu drohende » Sturm zu beschwichtigen ; ob es ihnen abergelingen wird , hängt allein von der Haltung Ungarns ab ;kommt cs dort zu einer allgemeinen Erhebung , so wird Pole »'
Nachfolgen . Es kann nicht geläugnet werden , daß die Agi¬tation diesmal in allen polnischen Landestheilen mit ungemei¬nem Geschick geleitet wird . Nicht wie früher ergeht man sich indeklamatorischen Phrasen und prahlt mit seinem Patriotismus ,wodurch immer nur die höheren Klassen entzündet wurden ,während die große Masse des Volks gleichgiltig blieb . Dies¬mal läßt man alle hohlen Tiraden bei Seite , bewegt sich äußer¬lich ganz harmlos und innerhalb der Gesetze , hält keine De¬klamationen an den ^ ldel und die Literaten , die freilich längstsämmtlich für die Sache gewonnen sind , sondern läßt keinMittel unversucht , die niedere Volksklaffe für die „ nationaleErhebung "

zu bearbeiten , und daß dies in überraschenderWeise gelungen ist , kann Niemand mehr ein Geheimniß sein ,der mit eigenen Augen sieht . Sollte es demnach in Polenwirklich zu einer Schttverhebnng kommen , so wird es eine all¬gemeine sein , und Ströme von Blut werden fließen . Diekonservative Partei ist offenbar von der scheinbar nachgiebigenrussischen Regierung gewonnen ; sie verlangt vorderhand nurReformen und tröstet sich mit einer Perspektive , die ausOester -- reichs Zerfall berechnet ist. Die Agitationsmänner dagegendrängen vorwärts , und wollen vom Temporisiren nicht «wissen ; sie beklagen sich bereits , daß vielleicht der rechteZeitpunkt schon verpaßt sei. Das Verfahren der russischenRegierung , welche Fehler über Fehler macht und Schwächenüber Schwächen an den Tag legt , ist aller Welt um so mehrein Räthsel , als es mit dem bisherigen russischen System imgrellsten Widerspruch steht ; denn Niemand hat bisher rechtenGlauben an die Nachgiebigkeit der Regierung , sondern hältdie Ansicht fest, daß dieselbe mit einem weitaussehenden Planumgehe , und daß ihre Zugeständnisse nichts alsein ausge¬worfener Köder seien , um alle Polen zu gewinnen . Auch im
preußischen Polen wird stark und mit großem Geschick agitirt ,so daß der gemeine Mann schon durchweg für die nationaleSache gewonnen ist. Man spricht bereits ziemlich laut voneinem neuen großen Polcnreich , vorläufig freilich noch unterrussischer Suzeränetät , über das , nach einer Vereinbarungunter den Kaisern Alexander und Napoleon , der Herzogv . Leuchtenberg zu herrschen bestimmt sei.

Warschau , 2 . Apr . General Gort sch ako ff hatfolgende Proklamation an die Bevölkerung erlaffen :
„ Polen ! Wichtige Umstände »öthigen mich , wieder Wortedes Friedens und der Versöhnung an Euch zu richten . Die
Institutionen , die Euch gegeben worden , sind ein Pfand derFürsorge des Kaisers für die Interessen Eures Landes , für dieEurem Herzen theuersten Interessen , so für Eure Religionund Eure Nationalität . Es ist der Wille des Kaisers , daßdiese Institutionen rasch und aufrichtig in Vollzug kommen .Zeigt Euren einstimmigen Willen , die Ordnung zu bewahren !Hütet Euch , Unruhen zu nähren , welche die Regierung nichtdulden wird , und die zu unterdrücken ihre Pflicht ist !"

Warschau , 3 . Apr . ( Frkf. Bl .) Auf Verlangen desStatthalters wurde die Bürgerdelegation auf 12 redu -zirt . Die Sitzungen derselben sollen interimistisch auf demRathhause statlfinden , bis der Munizipalralh thätig ist. Die
Sitzungen in der Ressource sind aufgehoben .

Kalisch . 2 . Apr ., Abends . Zur Aufrechthaltung der Ord¬
nung der Stadt und in der Umgegend hat sich ein Komiteeaus 24 Personen gebildet . Die Ruhe wurde nicht weitergestört .

Amerika .
*

Washington . 19 . März . Hr . Adams ist zum Bot¬schafter für England und Hr . Dayton für Frankreich er¬nannt worden . Man erwartet die Uebergabe des FortsSumter gegen den 23 . März . Der Kongreß desSüdens ist bis zum Mai vertagt , ohne den neuen Tarifangenommen zu habe » . Die Louisianer Konvention verwirftdie Konstitution . Man versichert , daß die ZollverwaltungHavre ' s notifizirt hat , daß die Fahrzeuge des Südens in der¬selben Weise , wie die der föderalistischen Flagge , ausgenom¬men würden .

Vermischte Nachrichten .— Wien , 2 . Apr . Bei der heutige » Serienziehung der 100 - fl .-PrioritätSloose wurden folgend « 21 Serien » 100 Loose gezogen :Serie 71 , 243 , 528 . 903 , 948 , 1002 , 1272 , 1346 , 1528 , 1620 , 1794 ,2207 , 2S8s , 2457 . 2597 , 2871 , 2940 , 3144 , 3556 , 3617 , 3739 . Beider fortgesetzten Gcwinnziehung dieses Anlehens fielen auf folgende Num¬mern die beigefetzten Prämien : Serie 2207 Nr . 98 200,000 fl. , Serie1346 Rr . 79 40,000 fl. , Serie 2871 Nr . 59 20,000 fl., Serie 1002 Nr .42 5000 fl . und Serie 1346 Nr . 54 5000 fl.* Als einen Beleg für den Grad von politischem Blödsinn ,der in einem,Theil der italienischen Presse herrscht , glaubenwir folgende Bemerkungen eines italienischen Blattes mittheilen zusollen : „Mehrere Zeitungen sprechen von einem Projekte Oester¬reichs , fakscheGaridaldianer anzuwerben und sich von ihnen
angreifen zu lassen , um einen Oasus belli hervorzurufen . Wir glau¬ben , daß dieseGerüchte nicht ganz ohneGrund sind .Die Regierung überwacht diese Manöver . '

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftyeater .
Freitag , 5 . Apr . Drittes AbonnemeMSkonzert desgroßh . Hoforchesters , im großen Saale des Museums , demGesammtpublikum zugänglich .
Sonntag , 7. Apr . 2 . Quartal . 44 Abonnemeutsvor -stellung . Hans Helling ; romantische Oper in 3 Akten,nebst Vorspiel von Eduard Devrient . Musik von Marschner ,
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, K . 521 . Heidelberg . Heute Mor -

I gen kurz vor 7 Uhr entschlief sanft mein
d ^ Eljxhxr Großvater , der pensionirte Amt -

> mann Philipp Christ dahier , in

dem hohen Alter von 87 Jahren 8 Mo »

naten ; wovon ich Verwandte und

Freunde , mit der Bitte um stille Theilnahme ,
in Kenntniß setze .

Heidelberg , den 4 . April 1861 .
Mar von Heiligenstein ,

ReferendLr ._
So eben ist bei uns eingetrosten : ^

Entwurf einer neuen Gewerbeordnung
für das Könige . Württemberg , nebst Moti¬

ven , einem Bortrag des K . Minister , des

Innern zu demselben u . e . Uebersicht über

denselben , gr . 4 . geh . 36 kr .
G . Brann ' sche Hofbuchhdlg .

_ in Karlsruhe ._
« .383 . B ü h l bei Baden .

_
Meinen Freunden und Bekannten zeige ich an , daß

ich hier meinen Wohnsitz genommen Hab« .
Bühl bei Baden , den 31 . März 1861 .

_ D « Junghanns , Rechtsanwalt.
Commis - u. Lehrlingsgesuch .

« .430 . In einer Stadt des Mittelrheinkreises kann
in einer Langenwaarenhandlung ein Commis und ein
Lehrling einen Platz finden . Näheres zu erfragen bei
der Expedition dieses Blatte « ._

ti .513 . Ein junger Mann ,
mit guten Zeugnissen ver¬

sehen , wünscht eine Stelle als Bedienter oder als Aus¬
läufer in einem Handlungshause . Näheres bei der
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Ü .424 . Mühlburg .

Lehrling -Gesuch.
Ein gesitteter junger Mann , der Lust hat , die Uhr¬

macher « gründlich zu erlernen , kann sogleich unter
vortheilhasten Bedingungen in die Lehre treten bei

_ CH . Kiefer , Uhrmacher.'
It .4?7 . Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

An solide Gemeinden und Privaten , welche
in der Lage sind , genügende Unterpfänder in Liegen¬
schaften zu stellen , können Kapitalien von 5000 fl. bis
100,000 fl. gegen entsprechend « Verzinsung oder auf
Annuitäten dargeliehen werden .

Die Berlagscheinr sind alsbald an den Verwaltungs¬
rath der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt
einzusenden .

« .491 . Nr . 16 . Dur lach .

Farrenmarkt in Durlach .
Montag den 22 . April d . I . wird in Verbin¬

dung mit dem regelmäßigen Viehmarkte ein Farren -
markt in Durlach abgehalten , was wir mit dem An¬
fügen veröffentlichen , daß , wie bei den früheren derar¬
tigen Märkten , von Seiten großh . Ceutralstelle für die
Landwirthschaft für jeden zu Markt gebrachten Far -
ren zwischen 1 und 3 Jahren eine Transportvergütung
von 15 kr . per Stunde bezahlt und den schönsten Thie -
ren eine Auszeichnung zu Theil wird , während der
Bezirksverein eine Summe von 15 fl. für Prämien
auSgesctzt bat .

Wir laden daher Verkäufer und Käufer zu recht
zahlreichem Besuche des Marktes ein .

Durlach , den 3 . April 1861 .
Die Direktion des landw Bezirksverein - .

Spangenberg .
_ _ v «it . Siegrist .

« .459 . Karlsruhe .

Pfervsversteigernng .
Nächsten Freitag den 5 . dieses ,

Vormittags 10 Uhr , wird im Kasernenhof zu Gottes¬
aue 1 ausrangirtes Dienstpferd gegen baare Bezahlung
öffentlich versteigert .

Verrechnung
de« großh . bad . Feldartillerie -RegimentS .

G . Koch ,
_ Regimentsquartie rmeister .

« 515 . Rastatt .

Steinkohlen-Lieferung .
Für die hiesige großh . badische Garnison sind

5700 Zentner bester Rührer Steinkohlen erforderlich ,deren Ließerung im Soumissionsweg begeben wird .
Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmen

wollen , haben ihre Angebote , versiegelt und mit der
Aufschrift „ Steinkohlenlicferung " versehen , bi«

Montag den 15 . diese - Monats ,
Vormittag - 10 Uhr ,in diesseitigem Büreau ( Schloßkaferne Zimmer Nr . 7)

abmgeben .
Dre Eröffnung der Soumissionen wird zur genann¬te» Stunde im Beisein der Soumittenten vorgenom -

me » , wogegen später einkommende Angebote unberück¬
sichtigt bleiben .

D,e Lieferungsbedingungen können bis dahin bei der
Unterzeichneten Verwaltung täglich eingesehen werden .

Rastatt , den 2 . April 1861 .
Großh . Kasern -Verwaltung .

_ Marx .
« ^ 39 . Nr . 304 . Unterschwarzach . ( Eichen -

rinden - Versteigerung .) In diesseitigen Domä¬
nenwaldüngen werden Dienstag den 16 . d. M .
nachstehende Eichenrinden versteigert .

1 ) Am Ueberhau ll . 1 . auf Neunkircher
Gemarkung :

das Holz - und Rindenergebniß von 20j »hrigem Eichen¬
unterstand auf 23,9 Morgen , die Rinde geschätzt zu1200 Gebund .
2 ) Im Schießberg VI . 7 . auf Schönbrunner

Gemarkung :
da « Rindenergebniß auf 49 Morgen Mittelwald 18 -
bis 30jähriger Bestand , geschätzt zu 1500 Gebund .
3 ) Im Kreutelsberg vil . 1 . auf derselben

Gemarkung :
da « Rindenergebniß auf 36 Morgen Mittelwald 40 -
bi « Wjähriger Bestand , geschätzt zu 2600 Gebund .

Die Zusammenkunft ist Vormittag « 10 Uhr auf dem
Neckdrhausröhaf .

Schwarzach , den 1 . April 1861 .
Großh . bad . BezirkSforstei .

Müller .

«. 456.
privilegirte

DouM -Dampfschiff-
Der Pevsouertsä ^ v ^ e

vom l . Aprit 1861 angefangen 6is auf Weiteres .

Abwärts .
Von Linz nach Wie « — täglich , 7 Uhr Früh .

Von Wien nach Pest — täglich , 6 ' / , Uhr Früh .
Von Wien nach Mohärs — Sonntag , Dienstag ,

Mittwoch und Freitag , 6 ' /r Uhr Früh .

Von Wien nach Semlin — jeden Dienstag und
Freitag , 6 '/ , Uhr Früh .

Von Wien nach Orsova , Giurgevo , Galaz und
Conftantinopel — jedm Dienstag , 6'/r Uhr
Früh .

Donau-Fahrten .
Aufwärts .

Von Wien nach Linz — täglich .
Abfahrt aus dem Donaukanal 6 Uhr , von Nuß¬
dorf um 7 '/ . Uhr Früh .

Von Pest nach Wien — täglich 4 Uhr Nachmittags .
Von Mohärs nach Pest und Wien - jeden Mon¬

tag , Dienstag , Donnerstag und Freitag , 12 Uhr
Mittags .

Von Semlin nach Pest und Wien — jeden Mitt¬
woch und Sonntag , Mittags .

Von Orsova nach Semlin , Pest und W »en —

jeden Samstag , Früh .

Von Galaz nach Giargevo , Orsova , Semlm ,
Pest und Wien , — jeden Samstag Früh.

Von Conftantinopel ( riä Galaz ) nach Giurge -
vo, Orsova , Semlin , Pest und Wren —

jeden Mittwoch .

Billigste Akeisegelegenheit
bei Lösung von Hin- und Her-Fahrkarten.

Zwischen Wien — Linz Zwischen Wien — Pest
I . Platz hin und zurück fl. 9 - kr. I . Platz hin und zurück fl. 12 40 kr.

II . „ . . „ „ 6 — „ II . . , , , , 8 20 ,
Die Fahrten von und nach Mohärs stehen mit der Fünfkirchner Eisenbahn in Verbindung .

Eil fa h et en - Verbindung
zwischen Wien , Pest , Basiasch , Ginrgevo (Bucharest ) , Ibraila , Galaz (Jassy),

Odessa und Conftantinopel
wöchentlich einmal ab Wien, Pest und einmal ab Basiasch.

«) pr. Schiss biü Pest und Wie«.») Abfahrt vo« Wien .
Bon Wien Sonntag 6 >/ , Uhr Früh ( mit dem ge¬

wöhnlichen Schiff bis Pest ) .
Von Pest Montag 7 Uhr präcise .
Von Basiasch Dienstag 8 '/ , Uhr Früh ( nach An¬

kunft des Bahntrains ) .
Von Orsova Dienstag 2 '/r Uhr Nachmittags .

In Czernavoda Ankunft Mittwoch Abends 9 Uhr .
( Von da mit Eisenbahn über Küstendj e nach

Konstantinopel . Ankunft daselbst Freitag
Vormittags ) .

In Galaz Ankunft Donnerstag Früh .
In Odessa Ankunft Samstag Früh .

d) Abfahrt »o» Aafiasch .
Von Bastasch Freitag 8 ( 2 Uhr Früh ( in Verbindung

mit der Bahn ) .
Von Orsova Freitag 2 >/r Uhr Nachmittags .

Ju Czernavoda Ankunft Samstag 9 Uhr Abends
( und von da über Küstendje nach Cvnstan -
tinopel ) .

In Conftantinopel Ankunft Montag Vormittags .
Zn Galaz Ankunft Sonntag Früh .

Nähere « zu erfragen bei
Cd . Cisie, »Hardt,

k. k. Lsterr . Eonsul in Mannheim .

Von Odessa Donnerstag .

« Galaz Samstag Abends.
„ Constantinopel (via Küstendje - Czerna -

voda ) Samstag .
„ Czernavoda Sonntag Früh.
„ Giurgevo Sonntag Abend .
„ Orsova Dienstag Früh.

In Basiasch Ankunft Dienstag 4 Uhr Nachmittags .
, Pest Ankunft Donnerstag Früh .
, Wien , Freitag Nachmittags .

. d) pr . Schiss bis Pallasch ,
und von da pr. Bahn.

Von Galaz Montag Abends .
„ Constantinopel (vis Küstendje - Czerna -

voda ) Montag .
. Czernavoda Dienstag Früh, 10 Uhr .
„ Giurgevo Dienstag Abends .
„ Orsova Donnerstag Früh .

In Basiasch Ankunft Donnerstag Nachmittag « ( im
Anschluss « an die Bahn ) .

« « Rhein-Dampfschifffahrt.
Kölnische and Mrl dorser Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 16 . März 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln — Düsseldorf - Arnheim ,

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London ,

12 Uhr Mittags nach Coblenz ,
von Mainz täglich 7 '/ » , S '/r , 11 Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Mittags nach Cobleuz ,

Mannheim , 13 . März 1861 . Vik Agentschaft

_
8L Neichmeb .

« .495 . Heidelberg .

Verkauf
Eine neu «, elegante 4sttzige Droschke ,' Einspänner und Bernerwägelchen , bei

M . Göller , Schmiedmeister in Heidelberg .
K.493 . Eßlingen a . N .

Most feil
Reinen guten Apfelmost a 9 fl.

dto . dto . Birnu
frei bi « Bruchsal , liefert

« L36 . Nr . 4181 . Karlsruhe . ( Auffor
rung und Warnung .) Hautboist August Reif
vom großh . Leib-Grenadierregiment verlor rn hiesiger
Stadt eine Obligation des österreichischen Nationalau -
lehens von 1854 zn 500 fl . , Nr . 22,832 , nebst den
Zinscvupons bis 1862 .

Der Finder wird zur Rückgabe aufgefordert , und
man warnt zugleich vor dem Erwerb dieses mit Sperre
belegten Papiers .

Karlsruhe , de» 27 . März 1861 .
Großh . bad . Stadtamts -Gericht .

v . BlitterSdorff .
vät . Fieser .

K .479 . Nr . 892 . Kork . (Aufforderung und
hndung .) Der 25 bis 28 Jahre alte Arbeiter

ichael Kiefer aus Hagenau im Elsaß , 5 ' 5" groß ,
mit hellblonden Haaren und Schnurr - und Knebelbart ,
blauen Augen und schlanker Statur , ist angeschuldigt ,
dem Arbeiter Johann Herz aus Elchesheim zu
Kehl mittelst Einbrechens einer Fensterscheibe und Ein¬
steigens durch das Feilster einen fchwarztucheneu Ueber -
rock , eine fchwarztuchene Weste , ein Paar fchwarz -
tuchcn « Hosen und ein schwarzes , baumwollenes Hals¬
tuch, im Gesammtwerth von 21 fl . 24 kr. ; und dem
Arbeiter Moritz Maier aus Ulm aus gleiche Weise
ein halbleinenes Hemd , im Werthe von 1 fl . 45 kr ., am
19 . März l . I . entwendet und damit einen erschwerten
Diebstahl verübt zu haben . Derselbe wird , da «r sich
durch die Flucht der Untersuchung entzogen hat , hier¬
mit aufgefordcrt , sich dahier innerhalb 14 Tagen
zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Er -
gebniß der Untersuchung gefällt würde . Die Behörden
werden ersucht , auf denselben zu fahnden und ihn im
Betretungssalle hieher abzuliefern .

Kork , den 30 . März 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L u m p P .
« .489 . Nr . 3739 . Eberbach . ( Aufforde ,

rung und Fahndung .)
I - U . S .

gegen
den Gefreiten Johann Ludwig Zier
von Friedrichsdvrf ,

wegen Jndtsztplin .
Der Gefreite Johann Ludwig Zier von Friedrichs¬

dorf , Soldat beim großh . l . Fusilierbataillon , hat sich
mit Zurücklassung seines Reisepasses heimlich entfernt
und auf die öffentliche Aufforderung nicht nach Haufe
begeben .

Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 6 Wo¬
chen bei seinem Kommando oder diesseits zu stellen
und über seine Entfernung zu rechtfertigen , widrigen¬
falls er als Deserteur des badischen Staats - und Orts¬
bürgerrechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Vermögensstrafe und in die Kosten verfällt würde .
Dessen Vermögen wird mit Beschlag belegt .

Die großh . Polizeibehörden werden ersucht , auf ihn
zu fahnden und ihn im Bctretungsfall an sein Kom¬
mando oder hieher abzuliesern .

Signalement ; Alter , 31 Jahre ; Größe , 5 ' 5" ;
Statur , schlank ; Gesichtsform , rund ; Gesichtsfarbe ,
gesund ; Haare , braun ; Stirne , gewöhnlich ; Augen¬
brauen , blond ; Augen , grau ; Nase , klein ; Mund ,
klein ; Bart , schwach ; Kinn , rund ; Zähne , gut . Be¬
sondere Kennzeichen : keine.

Eberbach , den 24 . März 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I ä g e r s ch m i d .
« .474 . Nr . 935 . Rheinbischofsheim . ( Oes -

fentliche Vorladung .) Jakob Scheer , ledig ,
von Bodersweier ist eines Betruges und damit eines
Rückfalles in ein gleichartiges Verbrechen , verübt zum
Nachtheil d«S Georg Köbel von da , im Betrage von
6 fl., angeschuldigt.

Da Jakob Scheer an unbekannten Orten abwesend
ist, so wird derselbe hiermit aufgefordert , sich

binnen drei Wochen
dahier zu stellen und über da - ihm zur Last gelegte
Verbrechen zu verantworten , sowie über die Entschädi¬
gungsansprüche des Beschädigten vernehmen zu lassen ,
andernfalls das Erkenntniß nach dem Ergebniß der
Untersuchung gefällt werden würde .

Rheinbischofsheim , den 27 . März 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
« .260 . Nr . 2786 . Buchen . ( Erkenntniß . )

Da Karl Josef und Franz Josef Meininger von
Hainstadt der Aufforderung vom 28 . Dezember v . I .,
Nr . 10 , bisher keine Folge geleistet haben , so werden
dieselben des badischen Staat «- uns Gemeindebürger¬
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzlich« Ver¬
mögensstrafe , sowie in die Kosten verfällt .

Buchen , den 22 . März 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vät . A. Wittemann .

krsoltk. RörseurvttsI uavK äsin Kursblattsävs WeeIrs«twLtrIsr-8v»äiir. z. spr,
äuIedeus-Toose.

7 , p.
33-/, k>.

Ltastspspiere.

to. Birnmost ä 8 K.
'

! ^ Ohm ,

Küfer Schieber .
« . 476 . Nr . 2556 . Ger lach « heim . ( Auf¬

forderungszurücknahme . ) Das unterm 6. Fe¬
bruar l . I , Nr . 1105 , erlassene Ausfchreiben gegen
Eva Scherer von Gerlachsheim wird andurch zuruck -
genommen .

Gerlachsheim , den 27 . März 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Neff .
« .512 . Nr . 2475 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der abwesende Karl
Hellr iegel von Spöck ist de« Diebstahls beschuldigt .
Derselbe wird aufgefordcrt , sich binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem fönst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden würde .
Zugleich stellen wir das Ersuchen , auf Hellriegel ,
besien Signalement wir beifügen , zu fabnden und im
BetretungSfallc ihn hieher einzuliesern .

Signalement : Alter , 31 Jahre ; Größe , 6 ' ;
Haar «, blond ; Augenbrauen , blond ; Augen , grau ;
Gefichlsfvrm , breit ; Gesichtsfarbe , blaß ; Stirne , nie¬
der ; Nase , gewöhnlich ; Mund , etwas groß ; Bart , kei¬
nen . Besondere Kennzeichen : keine.

Karlsruhe , den 2 . April 1861 .
Großh . bad . Laudamtsgericht .

N e b e » iuS .
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